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Anlagen: 

Emailantwort aus dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie vom 17.08.2026 

 
Sachverhalt: 
 

1. Ausgangslage und bisherige Beschlusslage 

Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 16.01.2024 beschlossen, gemeinsam mit dem 
Institut für Energietechnik (IfE) GmbH, Amberg, eine kommunale Wärmeplanung für das ge-
samte Gemeindegebiet durchzuführen. Die hierfür erforderlichen Arbeitsschritte wurden zu 
90 % über die ZuG-Förderung finanziert. Die Gemeinde Breitengüßbach zählt damit zu den 
ersten Kommunen in der Region, die einen Wärmeplan abgeschlossen haben. 

Der Gemeinderat hat den abgeschlossenen Wärmeplan der Gemeinde Breitengüßbach mit 
Stand vom 11.02.2025 einstimmig beschlossen. Im Rahmen dieser Wärmeplanung wurde 
das Quartier „Ortsmitte“ als Wärmenetzneubaugebiet identifiziert und als konkrete Maß-
nahme zur weiteren Untersuchung im Rahmen der Wärmewendestrategie festgelegt.  

Im Folgenden die konkrete Maßnahme aus dem Wärmeplan der Gemeinde Breitengüßbach 
(aus Mitteln der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW)): 
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2. Neue Fördersituation durch das KfW-Programm 432 

Zwischenzeitlich hat sich die Ausgangslage deutlich verbessert. Der Gemeinde liegt seit dem 
24.02.2026 ein Zuwendungsbescheid der KfW aus dem Förderprogramm 432 „Energetische 
Stadtsanierung“ vor. Dieses Programm ermöglicht es, für das Quartier „Ortsmitte“ (rund 520 
Haushalte) ein integriertes Quartierskonzept zu erstellen, dass die energetischen Sanie-
rungspotenziale des Gebäudebestands, Maßnahmen zur Energieeinsparung sowie die Kon-
kretisierung einer klimafreundlichen, zentralen Wärmeversorgungslösung umfassend unter-
sucht. 

Die nachfolgende Abbildung zeigt das zu betrachtende Gebiet „Ortsmitte“. 
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Gegenüber der ursprünglich vorgesehenen Machbarkeitsstudie nach der Bundesförderung 
für effiziente Wärmenetze (BEW) mit einer Förderquote von 50 % bietet das KfW-Programm 
den Vorteil einer deutlich höheren Förderquote von 75 %. Bei förderfähigen Kosten von 
190.00 Euro für die Konzepterstellung verbleibt der Gemeinde damit ein Eigenanteil von etwa 
47.500 Euro. Die im Rahmen der Wärmeplanung ohnehin vorgesehene BEW-konforme 
Machbarkeitsstudie ist Bestandteil des integrierten Quartierskonzepts und ist damit inhaltlich 
vollständig mit abgedeckt. 

Die Machbarkeitsstudie stellt zugleich die unverzichtbare Grundlage für den Zugang zu den 
nachgelagerten BEW-Förderbausteinen dar, insbesondere für die systemische Förderung 
(Modul 2): Über dieses Modul können Investitionskosten für zentrale Infrastrukturen (Erzeu-
gungsanlagen, Leitungsnetze, Speicher) mit bis zu 40 % gefördert werden; ebenso sind 
Hausübergabestationen, die im Eigentum des Wärmenetzbetreibers verbleiben, mit 40 % för-
derfähig. Für künftige Netzbetreiber könnte das konkret bedeuten, dass etwa der Austausch 
veralteter, fossil betriebener Erzeugungsanlagen gegen erneuerbare Erzeugungseinheiten 
oder der Ausbau der Leitungsnetze zur Anbindung weiterer Gebäude im Quartier „Ortsmitte" 
mit bis zu 40 % der Investitionskosten bezuschusst werden könnte. 

 

Nur wenn im Rahmen das integrierten Quartierskonzepts auch tatsächlich erarbeitet wird, 
bleibt der Zugang zu diesen nachgelagerten Investitions- und Betriebskostenzuschüssen der 
BEW erhalten. Würde das integrierte Quartierskonzept insgesamt nicht beauftragt, entfiele 
damit auch diese Grundlage – und mit ihr der Zugang zu den wesentlichen Förderbausteinen 
der BEW. 

Die Bedenken, für die investive Förderung in Modul 2 könnten am Ende schlicht keine Mittel 
mehr vorhanden sein, lassen sich nach aktuellem Stand entkräften: Nach den Plänen des 
Bundes werden diese in den kommenden Jahren nicht gekürzt, sondern spürbar aufgestockt: 
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Von rund 1,4 Milliarden Euro im Jahr 2026 sollen die Bundesmittel bis 2027 auf rund 1,9 Milli-
arden Euro und bis 2030 auf 2,7 Milliarden Euro steigen. Angesichts der bundesweit hohen 
Nachfrage kann eine sofortige Bewilligung im Einzelfall zwar nicht garantiert werden, die För-
derkulisse, für die auf das integrierte Quartierskonzept folgenden Maßnahmen, besteht je-
doch nicht nur fort, sondern wird in den kommenden Jahren gezielt weiter ausgebaut.  
Anlage: Emailantwort aus dem Bundesministerium für Wirtschaft und Energie vom 
17.08.2026 

3. Sachstand zum Grundsatzbeschluss aus der Sitzung vom 02.06.2026 

In der Sitzung vom 02.06.2026 wurde dem Gemeinderat ein Grundsatzbeschluss zur Abstim-
mung vorgelegt, der die Beauftragung des integrierten Quartierskonzepts mit dem anschlie-
ßenden, ebenfalls über das KfW-Programm 432 förderfähigen Sanierungsmanagement (för-
derfähige Kosten 378.500 €) in einem gemeinsamen Beschluss verband. Der Gemeinderat 
hat diesen Grundsatzbeschluss abgelehnt. 

Im Rückblick zeigt sich, dass die Zusammenfassung zweier inhaltlich unterschiedlicher Maß-
nahmen in einem einzigen Grundsatzbeschluss einen ohnehin schon komplexen Sachverhalt 
unnötig zusätzlich verkompliziert hat: Während das integrierte Quartierskonzept unmittelbar 
an die einstimmig beschlossene kommunale Wärmeplanung anknüpft und die dort für das 
Quartier „Ortsmitte“ bereits vorgesehene Untersuchung fortführt, handelt es sich beim Sanie-
rungsmanagement um eine eigenständige, im Maßnahmenkatalog der Wärmeplanung nicht 
enthaltenen zusätzliche Maßnahme.  

Durch die Verquickung beider Maßnahmen in einem gemeinsamen Beschluss ließ sich die 
naheliegende Zustimmung zum integrierten Quartierskonzept nicht von der berechtigten Zu-
rückhaltung gegenüber dem zusätzlichen Sanierungsmanagement trennen – mit der Folge, 
dass der Grundsatzbeschluss abgelehnt wurde, obwohl für das Quartierskonzept bereits ein 
positiver Zuwendungsbescheid der KfW vorlag. Die Verwaltung schlägt daher vor, das inte-
grierte Quartierskonzept – das die bereits in der einstimmig beschlossenen Wärmeplanung 
vorgesehene Machbarkeitsstudie mit umfasst – nunmehr eigenständig zum Beschluss zu 
stellen. 

4. Neue Entwicklung: Regionaler Wärmenetzbetreiber mit Ausbauoptionen 

Mit Schreiben vom 23.06.2026 teilte die N-ENERGIE AG, Nürnberg, mit, dass sie ihre Nah-
wärmeerzeugungsanlage in der Gemeinde Breitengüßbach zum 01.07.2026 an die Maschi-
nenring Bamberg Dienstleistungs-GmbH (MR Bamberg) veräußert hat. Der MR Bamberg, 
der die Anlage bereits seit ihrer Inbetriebnahme mit Hackschnitzel versorgt hat und daher mit 
den technischen und örtlichen Gegebenheiten bestens vertraut ist, hat sich in der Gemeinde-
ratssitzung am 14.07.2026 vorgestellt. An das bestehende Nahwärmenetz sind unter ande-
rem der Bauhof, die Hans-Jung-Halle sowie die Grund- und Mittelschule der Gemeinde ange-
schlossen. 

Damit steht der Gemeinde – anders als noch zum Zeitpunkt der Wärmeplanung und der Sit-
zung vom 02.06.2026 – offiziell erstmals ein regionaler Wärmenetzbetreiber zur Seite, der 
von sich aus konkrete Ausbauoptionen für das Nahwärmenetz sowie einen höheren Anteil 
erneuerbarer Energien in Aussicht stellt. 

5. Bewertung und Notwendigkeit des Quartierskonzepts 

Aus den genannten Entwicklungen ergibt sich eine deutlich verbesserte und zugleich drän-
gendere Ausgangslage für das Quartier „Ortsmitte“: 
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• Mit dem integrierten Quartierskonzept steht ein bereits bewilligtes, mit 75 % deutlich hö-
her gefördertes Instrument zur Verfügung, das die in der Wärmeplanung vorgesehene 
BEW-Machbarkeitsstudie vollständig mit abdeckt und zugleich eine umfassendere ge-
bäude- und sanierungsbezogene Betrachtung des Quartiers ermöglicht. 

• Mit dem MR Bamberg steht nun erstmals ein regionaler Wärmenetzbetreiber bereit, der 
aktiv Ausbauoptionen für das bestehende Nahwärmenetz sowie eine Erhöhung des An-
teils erneuerbarer Energien in Aussicht stellt. Erst die im integrierten Quartierskonzept 
zu erarbeitende fundierte Datengrundlage zu Sanierungsständen, Wärmebedarfen und 
technischen sowie wirtschaftlichen Anschlussmöglichkeiten kann dieses Ausbaupoten-
zial bestätigen und dem MR Bamberg damit die Grundlage liefern, es wirtschaftlich sinn-
voll zu erschließen und die hierfür vorgesehenen Fördermittel aus Modul 2 in Anspruch 
zu nehmen. 

• Das Bundesprogramm KfW 432 nimmt bundesweit wegen der hohen Nachfrage inzwi-
schen keine neuen Anträge mehr an – der Gemeinde liegt jedoch bereits ein gesicherter 
Zuwendungsbescheid vor. Eine Nichtbeauftragung des integrierten Quartierskonzepts 
hätte zur Folge, dass die bereits bewilligten KfW-Fördermittel verfallen und die Ge-
meinde – entgegen der eigenen, einstimmig beschlossenen Wärmeplanung – die dort 
vorgesehene Untersuchung des Wärmenetzneubaugebiets „Ortsmitte“ entweder gar 
nicht oder nur zu schlechteren Förderkonditionen über die BEW/Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) nachholen könnte.  

• Nicht zuletzt kommt dem integrierten Quartierskonzept eine wichtige Funktion für die 
Bürgerinnen und Bürger im Quartier „Ortsmitte" zu. Erst die darin erarbeiteten Grundla-
gen – etwa ob ein Gebäude wirtschaftlich sinnvoll an das Nahwärmenetz des MR Bam-
berg angeschlossen werden kann oder für Gebäude außerhalb des Netzgebiets eher 
eine Wärmepumpe oder eine andere Lösung infrage kommt – versetzen die rund 520 
betroffenen Haushalte in die Lage, eine fundierte, auf ihre jeweilige Situation zugeschnit-
tene Entscheidung für ihre künftige Wärmeversorgung zu treffen. Diese wertvolle Ent-
scheidungshilfe stünde der Bürgerschaft ohne das Quartierskonzept schlicht nicht zur 
Verfügung. Hinzu kommt: Diese Chance für die Bürgerschaft ist damit einmalig und ließe 
sich bei einer erneuten Ablehnung nicht wiederholen. 

Vor diesem Hintergrund ist die Beauftragung des integrierten Quartierskonzepts kein neuer 
Einstieg in ein zusätzliches Projekt, sondern die notwendige und wirtschaftlich gebotene Fort-
setzung der bereits am 16.01.2024 und 11.02.2025 getroffenen Beschlüsse. Losgelöst von 
dem in der Sitzung vom 02.06.2026 abgelehnten Grundsatzbeschluss soll das integrierte 
Quartierskonzept daher nunmehr eigenständig zum Beschluss gestellt werden.  

 
Vorschlag zum Beschluss: 

Der Gemeinderat der Gemeinde Breitengüßbach beschließt grundsätzlich die Aufstellung ei-
nes integrierten Quartierskonzeptes für den Bereich „Ortsmitte“ nach dem KfW-Förderpro-
gramm 432 „Energetische Stadtsanierung“. Das integrierte Quartierskonzept tritt an die Stelle 
der in der Kommunalen Wärmeplanung, einstimmig beschlossen am 11.02.2025, vorgesehe-
nen Machbarkeitsstudie nach der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) und 
deckt diese vollständig mit ab, geht darüber hinaus jedoch inhaltlich weiter und bietet zu-
gleich eine höhere Förderquote. 
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